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Wirksamkeit von Evaluation:
Wirksamkeit vs. Wirkung

■ Die Wirksamkeit einer Interventionsmaßnahme gilt als empirisch 
gesichert, wenn die Effekte, die mit der Maßnahme intendiert waren, 
auch wirklich erreicht worden sind.

■ Die Wirkung einer Interventionsmaßnahme bezieht sich auf die 
spezifischen Wirkmechanismen, die zu den beobachtbaren Effekten 
geführt haben (intendiert vs. unintendierte Wirkungen).

(vgl. Hager und Hasselhorn, 2000: Wirksamkeits- und Wirksamkeitsunterschiedshypothesen, 
Evaluationsparadigmen, Vergleichsgruppen und Kontrolle,  in W. Hager, J.-L. Patry & H. Brezing
(Hrsg.), Handbuch Evaluation psychologischer Interventionsmaßnahmen. Standards und 
Kriterien (Kap. 11, S. 180-201), Bern: Huber)
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Wirkmodelle

Es sollte in einem Wirkmodell ganz allgemein spezifiziert sein,

■ wie eine Intervention wirken sollte (Prozesse),

■ wieso sie wirken sollte (Begründung) und
■ von welchen Randbedingungen die Wirkung abhängt.

(vgl. Gollwitzer/Jäger: Evaluation.Workbook.Weinheim: Beltz PVU, 2007 )
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Wirkmodelle dienen dazu, die spezifischen intendier ten 
Maßnahmewirkungen, aber auch vorhersehbare Neben- und 
Folgewirkungen der Maßnahme zu beschreiben.
Im Wirkmodell einer Maßnahme sollte darüber hinaus 
spezifiziert sein,

■ warum mit einer Wirksamkeit gerechnet wird (d. h. wie die Wirksamkeit 
theoretisch begründet wird),

■ von welchen Randbedingungen sie abhängt (Moderatorvariablen),

■ wie die Wirksamkeit empirisch getestet werden kann,
■ wann mit einer Wirksamkeit zu rechnen ist,

■ wie lange sie anhält (Persistenz) und

■ inwiefern mit Anforderungs- und Situationstransfer zu rechnen ist und 
wieso.

(vgl. Gollwitzer/Jäger: Evaluation.Workbook.Weinheim: Beltz PVU, 2007 )
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Die Hypothesen, die sich aus einem Wirkmodell ergeben, sollten 
theoretisch begründet werden. Solche Begründungen stammen 
meistens aus der Grundlagenforschung. Dabei ist eine 
Wirksamkeitsuntersuchung nicht ausschließlich durch die Qualität 
der zugrunde liegenden Grundlagentheorie beeinflusst, auch

■ die Qualität der technologischen Überführung einer 
Grundlagentheorie in eine Interventionshypothese, 

■ die Qualität der Implementation einer Intervention und 
■ die methodische Qualität der Evaluationsstudie 

beeinflussen die Wirksamkeitsbefunde.

(vgl. Gollwitzer/Jäger: Evaluation.Workbook.Weinheim: Beltz PVU, 2007 )
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Modell zu den Auswirkungen von 
Schulinspektion nach Ehren & Visscher (2006) 

Eigenschaften der 
externen 

Evaluation

Reaktionen der 
Schule

Impulse und 
Unterstützung 
von Außen

Eigenschaften der 
Schule und der 
Beteiligten

(Neben-)

Effekte

Prozesse?



Wirkmodell zur externen Evaluation

Symposium „Schulqualität messen, bewerten, 

anerkennen“

Sächsisches Bildungsinstitut

Manuela Böttger-Beer, Referat 41

Modelle der Nutzungsforschung 

Prozesse
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Modell zur Nutzung von Evaluation nach 
Margrit Stamm, 2003a:153

Prozess der direkten Nutzung 
der Ergebnisse für Schulent-
wicklung

intendierte Nebenwirkung
auf Kenntnisse und 

Fähigkeiten der Akteure
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Evaluationstypen: Typen der Nutzung 
nach Margrit Stamm (empirisch ermittelt)

■ Blockade : Kontext Überprüfung und Kontrolle von Projekten und 
Maßnahmen, keine bzw. kaum Nutzung

■ Reaktion : Kontext Überprüfung und Kontrolle, klare Nutzung der 
Ergebnisse, hohes Handlungsinteresse der Abnehmer, keine 
Aushandlung

■ Alibi : legitimierender Charakter, keine und unklare Verwendung, 
Bestätigung und Rechtfertigung als Hauptinteresse (Legitimatorische
Nutzung)

■ Innovation : entwicklungsorientierter Charakter, anhaltende 
Umsetzungsmaßnahmen, hohe Zufriedenheit der Beteiligten, hohe 
methodologische Qualität und Verwendungstauglichkeit der Ergebnisse, 
Aushandlung von Maßnahmen

Intendierte direkte Nutzung

Mit welchen Randbedingungen hängen Reaktionstypen zusammen?
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Rahmenmodell zur Wirkungsanalyse im WALZER-Projekt
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Modell der „inneren Schulentwicklung“ nach Rolff
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Bedingungen des Verhaltens nach v. 
Rosenstiel (1996) 
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Rubikon-Modell der Handlungsregulation 
nach Heckhausen
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Modell potentieller Wirkungsdeterminanten

Identifizierte Eigenschaften 
sind (immer) günstig für den 

schulischen Erfolg

Festgestellter Zustand 
entspricht realem Zustand

Es werden Aktivitäten 
geplant, die auf Änderung 
dieses Zustands abzielen

neuer Zustand hat geplante 
Wirkung auf die Ergebnisse 

schulischen Handelns

Aktivitäten führen zu der 
geplanten Änderung des 

Zustands

Aktivitäten werden wie 
geplant durchgeführt

Motivational (prädezisional)
Rubikon

Volition (präaktional)
Initiierung

Volition (aktional)
Deaktivierung

Motivational (postaktional)

Wünschbarkeit, Realisierbarkeit

Günstigkeit, Zeit, Wichtigkeit, 
Dringlichkeit, Mittel (OTIUM)

Gelingensbedingungen, 
dass gehandelt wird

Gelingensbedingungen, 
wie gehandelt wird

soziales Dürfen

persönliches Können

situative Ermöglichung

D. Vaccaro
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berichteter Zustand 
entspricht realem 
Zustand

Evaluations-
verfahren

Messen und Berichten
Evaluationsbericht

(berichteter 
Qualitätszustand)

ist Wirkungspfeil: etwas resultiert in das oder endet im Nachfolgenden

Rezeption
Verbreitung, Aufnahme, 
Verständnis, Erkenntnis subjektiv wahr-

genommener
Qualitätszustand

Planung
Vergleich IST-SOLL

Ableitung v. Handlungen
Ziele und 

Maßnahmen

wahrgenommener   
Zustand entspricht 
berichtetem Zustand

Ziele & Maßnahmen  
zielen auf 
Anpassung an  den 
Sollzustand ab

Maßnahmen werden 
wie geplant 
durchgeführt

Qualitätszustand 
hat sich  in Soll-
Richtung verändert 
(Prozess)

Qualitätszustand hat 
sich  in Soll-
Richtung verändert 
(Ergebnis)

Durchführung/ 
Realisation durchgeführte 

Maßnahmen

(neuer) 
Qualitätszustand auf 

Prozessebene

schulisches 
Alltagshandeln

(neuer)                                                         
Qualitätszustand auf 

Ergebnisebene

Erfahrungen/ 
Lernen auf 

Schülerebene

MotivationMotivation
(pers(pers öönliches nliches 

Wollen)Wollen)

FFäähigkeithigkeit
(individuelles (individuelles 

KKöönnen)nnen)

NormenNormen
(soziales D(soziales D üürfen)rfen)

UmstUmst äändende
((situativesituative ErEr--
mmööglichungglichung ))

GelingensGelingens --
bedingungenbedingungen Prozess Ergebnis

intendiertes 
Ergebnis

Handlungsinitiierung
Zielvereinbarung

Intentionsbildung
„Rubikon“

Phase 1

Phase 2

Phase 3

Phase 4a

Phase 4b

Intentionsde-
aktivierung

Wirkphase
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Handlungsinitiierung
Zielvereinbarung

Rezeption

Ableitung von 
Handlungswissen/ 

Planung

(neuer)                                                         
Qualitätszustand auf 

Ergebnisebene

subjektiv wahr-
genommener

Qualitätszustand

Ziele und 
Maßnahmen

Messung/
Rückmeldung

Durchführung durchgeführte 
Maßnahmen

(neuer) 
Qualitätszustand auf 

Prozessebene

berichteter 
Qualitätszustand

berichteter Zustand 
entspricht realem 
Zustand

schulisches 
Alltagshandeln

Erfahrungen/ 
Lernen auf 

Schülerebene

ist Bedingungspfeil: beeinflusst ob etwas passiert
ist Wirkungspfeil: etwas resultiert in das oder endet im Nachfolgenden

W steht für: Wirksamkeit der externen Evaluation

wahrgenommener   
Zustand entspricht 
berichtetem Zustand

Qualitätszustand hat 
sich  in Soll-
Richtung verändert 
(Ergebnis)

Qualitätszustand 
hat sich  in Soll-
Richtung verändert 
(Prozess)

Maßnahmen werden 
wie geplant 
durchgeführt

Ziele & Maßnahmen  
zielen auf 
Anpassung an  den 
Sollzustand ab

Intentionsbildung
„Rubikon“

Intentionsde-
aktivierung

W1a

W2a

W3

W4a

W4b

Phase 1

Phase 2

Phase 3

Phase 4a

Phase 4b

GelingensGelingens --
bedingungenbedingungen Prozess Ergebnis

intendiertes 
Ergebnis

MotivationMotivation
(pers(pers öönliches nliches 

Wollen)Wollen)

w1b

FFäähigkeithigkeit
(individuelles (individuelles 

KKöönnen)nnen)

NormenNormen
(soziales D(soziales D üürfen)rfen)

UmstUmst äändende
((situativesituative ErEr--
mmööglichungglichung ))

w2b

Wirkphase
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Handlungsinitiierung
Zielvereinbarung

Rezeption

Ableitung von 
Handlungswissen/ 

Planung

(neuer)                                                         
Qualitätszustand auf 

Ergebnisebene

subjektiv wahr-
genommener

Qualitätszustand

Ziele und 
Maßnahmen

Messung/
Rückmeldung

Durchführung durchgeführte 
Maßnahmen

(neuer) 
Qualitätszustand auf 

Prozessebene

berichteter 
Qualitätszustand

berichteter Zustand 
entspricht realem 
Zustand

schulisches 
Alltagshandeln

Erfahrungen/ 
Lernen auf 

Schülerebene

Konzeptualisierende Nutzung
ist Wirkungspfeil: etwas resultiert in das oder endet im Nachfolgenden

wahrgenommener   
Zustand entspricht 
berichtetem Zustand

Qualitätszustand hat 
sich  in Soll-
Richtung verändert 
(Ergebnis)

Qualitätszustand 
hat sich  in Soll-
Richtung verändert 
(Prozess)

Maßnahmen werden 
wie geplant 
durchgeführt

Ziele & Maßnahmen  
zielen auf 
Anpassung an  den 
Sollzustand ab

Intentionsbildung
„Rubikon“

Intentionsde-
aktivierung

Phase 1

Phase 2

Phase 3

Phase 4a

Phase 4b

GelingensGelingens --
bedingungenbedingungen Prozess Ergebnis

intendiertes 
Ergebnis

MotivationMotivation
(pers(pers öönliches nliches 

Wollen)Wollen)

FFäähigkeithigkeit
(individuelles (individuelles 

KKöönnen)nnen)

NormenNormen
(soziales D(soziales D üürfen)rfen)

UmstUmst äändende
((situativesituative ErEr--
mmööglichungglichung ))

Wirkphase
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Erste Erkenntnisse

■ Feedback zum Verfahren im Rahmen des Verfahrens, Bsp. 2007/08 
(Befragung, 100 Schulen)

■ und im Rahmen des Projektes „Mehr Eigenverantwortung durch externe 
Evaluation und Zielvereinbarungen“, 2006/07 (Befragung an 34 
Erprobungsschulen, 17 Schulreferenten) 

■ Diplomarbeit v. Denise Winckler „Evaluation – und dann? Zur Nutzung 
von Evaluationsergebnissen an Schulen im Freistaat Sachsen“
(Befragungen und Interviews an 9 Schulen, die 2007/08 evaluiert 
wurden)
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Feedback zum Nutzen des Berichts im Rahmen des 
Verfahrens, 2007/08 (Befragung, 100 Schulen)

Mittelwerte

4,30

S
(32)

L
(277)

E
(81)

4,164,23

Nutzen : 
Ich bewerte den Bericht insgesamt als 

hilfreich für unsere weitere Schulentwicklung.
Der Bericht zeigt Entwicklungsschwerpunkte 

auf.
Im Bericht finden sich Ansatzpunkte für die 

weitere Schulentwicklung.
Der Bericht liefert eine Orientierung für die 

weitere Schulentwicklung.

Verständlichkeit und Nutzen des 
Berichts
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Evaluation des Berichtes im Rahmen des Projektes „M ehr 
Eigenverantwortung durch externe Evaluation und Zie lvereinbarungen“, 
2006/07 (34 Erprobungsschulen, 17 Schulreferenten, 120 ausgewertete 
Fragebogen)

Mittelwerte

4,27

++

4,35

SL
(35)

SR
(15)

L
(70)

Alle
(120)

4,04

4,20

4,28

++
4,25

++

Verwertbarkeit : 
Der Bericht zeigt Entwicklungsschwerpunkte der Schule auf.

Der Bericht liefert eine Orientierung für die weitere Schulentwicklung.

Der Bericht beinhaltet zentrale Informationen über den IST-Stand der Schule.
Aus dem Bericht lassen sich Ziele für die weitere Schulentwicklung ableiten.

Der Bericht ist detailliert genug für die Ableitung von Zielen zur Weiterarbeit an der 
Schule.

4,404,36

Verständlichkeit : 
Die Aussagen im Bericht sind klar und verständlich.

Die Beschreibung der Merkmale, Kriterien und Indikatoren ist verständlich.

Ich kann mir unter den einzelnen Merkmalen, Kriterien und Indikatoren etwas vorstellen.
Der Bericht ist übersichtlich strukturiert/gegliedert.

Die Aufbereitung der Inhalte/ Ergebnisse ist nachvollziehbar.

Der Aufbau des Berichtes ist sinnvoll.

Verständlichkeit und Verwertbarkeit des 
Berichts
Der Bericht ist verständlich und in Bezug auf 
die Ableitung von Zielen für die 
Schulentwicklung handhabbar.
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Diplomarbeit v. Denise Winckler „Evaluation – und da nn? Zur Nutzung 
von Evaluationsergebnissen an Schulen im Freistaat Sachsen“
(Befragungen an 9 Schulen, die 2007/08 evaluiert wu rden)
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■ hoher Nutzen im konzeptionellen Bereich: Schulprogrammarbeit, 
Fortbildungskonzept, Selbstevaluation

■ sind Bereiche, die auch verstärkter geringere Qualitätsurteile erhalten 
und sehr genau gemessen werden
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Evaluationstypen: Typen der Nutzung 
nach Margrit Stamm (empirisch ermittelt)

■ Blockade : Kontext Überprüfung und Kontrolle von Projekten und 
Maßnahmen, keine bzw. kaum Nutzung

■ Reaktion : Kontext Überprüfung und Kontrolle, klare Nutzung der 
Ergebnisse, hohes Handlungsinteresse der Abnehmer, keine 
Aushandlung

■ Alibi : legitimierender Charakter, keine und unklare Verwendung, 
Bestätigung und Rechtfertigung als Hauptinteresse (Legitimatorische
Nutzung)

■ Innovation : entwicklungsorientierter Charakter, anhaltende 
Umsetzungsmaßnahmen, hohe Zufriedenheit der Beteiligten, hohe 
methodologische Qualität und Verwendungstauglichkeit der Ergebnisse, 
Aushandlung von Maßnahmen
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Ergebnisse aus der Diplomarbeit v. Denise Winckler

■ Typ „Innovation“= 4 mal, Typ „Alibi“= 2 mal, Typ „Blockade“= 2 mal

■ Verbreitung und Nutzung der Ergebnisse ist abhängig von der Qualität 
des Verfahrens (aus Sicht der Abnehmer)

■ durchgehend legitimatorische und auch konzeptualisierende Nutzung der 
Ergebnisse

■ tw. direkte Nutzung der Ergebnisse unabhängig von der Unterstützung 
■ Wunsch nach mehr Unterstützung ist in 7 von 9 Fällen gegeben

■ Veränderungsbereitschaft der Entscheidungsträger (Schulleiter) ist eine 
Voraussetzung der Nutzung


